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Der Rücktritt des Generalfeldmarſchalls
Grafen von Moltke

von der Oberleitung des Großen Generalſtabes begegnet
iner öffentlichen Meinung, wie ſie faſt nur aus der Blüthe

zeit altgriechiſchen Staatslebens uns ſagenhaft bekannt iſt.
Das 19. Jahrhundert u. Chr. wenigſtens dürfte es zum
erſten Male erleben, daß ein Mann, der auf dem Schlacht
felde, wie im Rathe der Krone, in der Volksvertretung
wie in der Wiſſenſchaft ſo außerordentlich hohe Verdienſte
ſich errungen, buchſtäblich keinem Neider begegnet, da er
den wichtigſten Poſten verläßt, den er im Dienſte des
Vaterlandes bereits volle 30 Jahre bekleidet hat. Kaiſer
Wilhelm II. hinwiederum hat der geſammten deutſchen
Nation ſo recht nach Herzenswunſch gehandelt, indem er
dem greiſen Strategen zwar die erbetene Ruheſtellung ge-
währte, aber deſſen Rath an entſcheidender Stelle für
Lebenszeit doch der Armeeleitung zu ſichern wußte. Denn
mit der Ernennung zum Präſes der Landesvertheidigungs
Commiſſion iſt der Einfluß des langjährigen erſten Rath
gevers Kaiſer Wilhelms des Siegreichen nach allen Rich-
tungen hin erweitert. Außerdem aber ſoll der Kaiſer aus
drücklich beſtimmt haben, daß der General-Feld marſchall
noch ferner in Beziehung zum Generalſtabe bleibt und auch
ſeine bisherige Dienſtwohnung im Generalſtabsgebäude bei-
vehält. Als beſonders r Auszeichnung muß es aber
außerdem angeſehen werden, daß der Herr Feld marſchall
einen perſönlichen Adjutanten erhalten wird.

Die deutſche Preſſe legt ſich über den Rücktritt
eine gewiſſe Zurückhaltung auf. Die Morgenblätter be
ſchränken ſich darauf, die Thatſache, ſo wie ſie gebracht
war, zu verzeichnen. Einige heben hervor, daß ſchon die
Perſönlichkeit ſeines Nachfolgers, des bisherigen General
quartiermeiſters Generallieutenants Grafen von e
bekunde, daß nicht Meinungsverſchiedenheiten prinzipieller
Art auf das Ereigniß von Einfluß geweſen. So äußert
ſich die „Nat.-Ztg“

„Der Rücktritt des Grafen Moltke von dem Poſten des
Chefs des Geueralſtabes entſpricht einem lang gehegten Wunſche
des großen Strategen, der ſicher, wenn irgend Jemand, den
wohlerworbenſten Anſpruch auf Ruhe hat. Wiederholt hatte
Graf Moltke bereits unter Kaiſer Wilhelm J. gebeten, ihn von
ſeiner Stellung e tlaſſen. allein der greiſe Kaiſer hatte ſich
nicht entſchließen können, ſich von ſeinem berühmten Feldherrn
u trennen, er hatte mit Bezugnahme auf ſein eigenes höheres

Alter den Grafen Moltke als Generalſtabsche r
Unter Kaiſer Friedrich hatte Graf Moltke ſein Abſchiedsgeſuch
nicht erneuert, wohl weil er dem geliebten nur Herrſcher
dieſe Sorge erſparen wollte. Nach dem letzten Regierungs
wechſel ſtand der Entſchluß des Grafen Moltke, zu gehen, feſt:
er hatte nur die erſte Konſolidation der neuen Verhältniſſe ab
gewartet und nun, nachdem dieſelbe ſich vollzogen hat, wird
dem Feldherrn der langgehegte Wunſch endlich erfüllt. Die
Stellung als Vorſitzender der Landesvertheidigungskommiſſion
hält den Grafen Moltke nur noch im lebendigen Kontgkt mit
der Armee und alledem, was ſich auf ihre Aufgaben bezieht.
Graf Walderſee, ſeit Langem als Nachfolger Moltke's vorge-
ſehen und thatſächlicher Leiter des Generalſtabes, verdankt ſeine
Stellung dem ganz beſonderen Vertrauen, welches ihm ſein be
rühmter Vorgänger zuwandte, der ihn als den Befähigtſten
unter den überhaupt in Frage ſtehenden Perſönlichkeiten be
zeichnet hatte.

Die „Nordd. Allg. T ſcheint beſonderes Gewicht
auf die Da n der Thatſache zu legen, daß das
glänzende Talent des greiſen Feldmarſchalls uns auch in
der neuen Stellung, in die er durch die Huld des
Kaiſers berufen, erhalten bleibt. Sie ſchreibt über die
Landesvertheidigungs-Kommiſſion:

Dieſelbe Kommiſion, an deren Spitze bis zumTode Kaiſer Wilhelm I. Kaiſer Friedrich, als Kronprinz, ſtand,
iſt zu ſammengeſetzt aus den höchſten militäriſchen Autoritäten
und beſteht aus dem Chef des Generalſtabs der Armee, den
Generalinſpecteuren der Feld und Fußartillerie, dem Chef des
Ingenieurkorps, dem Director des allgemeinen Kriegsdeparte-
ments (in Vertretung des Kriegsminiſters) und den vom Kaiſer
Heſonders dazu ernannten Mitgliedern Die Kommiſſion erhält
ihre Aufträge direkt von dem oberſten Kriegsherrn und berich-
tet auch direkt an Allerhöchſtdenſelben. Jhre Aufgabe iſt es, zuprüfen und zu begutachten ob und wo neue Vefeſtigungent im

Deutſchen Reſch anzulegen ſind, ob alte Feſtungen eingehenkönnen. und außerdem andere organiſatoriſche und reglementa-

riſche Fragen, welche ihr vorgelegt werden, zu erörtern. Jn
den Arbeiten der Landesvertheidigungs- Kommiſſion gipfeln da
her die hochwichtigen Entſcheidungen über alle Fragen, die ſich
auf Feſtungsanlagen und Feſtungsbau, ſowie auf die Einrich-
tung von verſchanzten Lagern, von Brücken und Paßbefeſtig-
ungen, von größeren zum Unterhalt und Ausrüſtung des
Heeres dienenden Wertſtätten, Magazinen, Depots e. beziehen.
ebenſo gehört zum Reſſort der Landesvertheidigungs-Kom-
miſſion die militäriſche kg ng und Begutachtung aller
die Entwickelung und Ausbreitung des Straßen und Eiſen
bahnnetzes betr. Angelegenheiten.“

Von auswärtigen Blättern ſchreibt das offiziöſe
Wiener „Fremdenblatt“:

Die Größe die es Geiſtes anzuerkennen Sat ein Oeſter
reicher nie geſäumt. Wir haben ſie im ehrlichen und ehren
vollen Kampfe erfahren und haben ſie bewundert, als Moltke
an der Seite ſeines königlichen Herrn den Siegeszug durch
Frankreich lenkte. Auch als Präſes der LandesVertheidigungs-
kommiſſion bleibt Moltke jeuen Männern zugezählt, von welchen
Deutſchland in erſter Linie die Aufrechterhaltung ſeiner in
blutigem Kampfe erworbenen Größe erwartet. Sein Nachfolger
iſt eine der öſterreichiſchen Armee ſympathiſche und bekannte
Perſönlichkeit: er war Zeuge unſerer großen Heeresmanöver
und gab ſeinen warmen und kameradſchaftlichen Gefühlen für
das Heer unſerer dem deutſchen Reiche ſo innig verbündeten
Monarchie ſtets vollen Ausdruck. Wenn die deutſche Armee
dieſen hervorragenden, ſtets bewährten General auf dem be
deutſawen Poſten Moitkes begrüßen darf, ſo begrüßen wir mit
ſympathiſcher Theiknahme in ihm auch insbeſondere sinen
ren Freund der öſterreichiſchen Monarchie und ſeiner

Den Rücktritt bezeichnen Times und „Standard“ als
ein hochwichtiges militäriſches Ereiguiß. Die „Tinxs“ glaubt,

Moltke werde, obwohl er vom aktiven Dienſte zurücktrete, ſo
lange er lebe, der geiſtige Leiter der deutſchen Heeresverwaltung
bleiben. Kaiſer Wilhelm werde ebenſo bereit ſein das Gut
achten Moltkes über Punkte der militäriſchen Organiſation ein-
zuholen wie das Bismarcks über Punkte der Staatskunſt.

Graf Moltke ſteht heute im achtundachtzigſten Lebens-
jahre. Am 26. Oktober 1800 zu Parchim geboren, gehört
er ſeit dem 30. März 1832 dem Generalſtabe an, ſeit dem
29. Oktober 1857 mit der Führung der Geſchäfte deſſelben
betraut und ſeit dem 18. September 1858 als Chef des
Generalſtabes der Armee, den er durch weiſe Auswahl der
Offiziere, durch ſtrenge Unparteilichkeit und durch die höchſte
Steigerung ſeiner Leiſtungen zu einer unübertroffenen
Muſterſchule der Armee, zu einem Gegenſtande des Neides
und der Nacheiferung für alle Welt gemacht hat.
Unter ſeiner Leitung, zum großen Theil auf ſeine Anregung,
überall unter ſeiner förderlichſten Theilnahme ſind jene großen
Umwälzungen der Armee auf den Gebieten der Organiſation,
der Bewaffnung, der Taktik vor ſich gegangen, deuen das Volk
in Waffen ſeine herrlichſten Triumphe verdankt. Aber ſo groß
in der Vorbereitung und im Entwurf, ſo groß war Graf
Moltke in der Ausführung und Nutzanwendung. Jm Kriege
gegen Dänemark Chef des Generalſtabes des Prinzen Friedrich
Karl, Urheber des Operationsplanes von 1866, wie des Planes
für den Krieg gegen Frankreich, handelte er überall in ſeiner
ebenſo entſcheidenden wie verantwortungsſchweren Stellung nach
ſeinem Wahrſpruche: Erſt wägen, dann wagen. Das Ver-
trauen, welches ihm der oberſte Kriegsherr, die Armee und das
ganze Volk entgegenbrachten, hat Graf Moltke vollauf verdient
und gerechtfertigt. Und wie der große Friedrich geſagt hat, der
liebe Gott ſei ſtets mit den ſtärkeren Bataillonen, ſo iſt im
letzten Menſchenalter das Kriegsglück immer mit der klareren
Erkenntniß, der gewiſſenhafteren Arbeit und der entſchloſſeneren
Ausführung geweſen.

Aber die ungewöhnliche Volksthümlichkeit, deren ſich Graf
Moltke erfreut, iſt nicht allein aus ſeinen militäriſchen Erfolgen
zu erklären. Sie iſt das Ergebniß eines zugleich harmoniſchen
und beſcheidenen Charakters, eines edlen Herzens und einer
umfaſſenden Bildung. Feind aller Prunkſucht, wie jedes echte
Verdienſt, voll Wohlwollen auch für entgegengeſetzte Ueber-
eugung, immer klar, ſachlich und maßvoll, ſo konnte Graf
doltke auch in der Geſetzgebung von allen Parteien gefeiert

und verehrt werden. Von ſeinem Wiſſen wie von ſeiner Ur-
theilskraft und Beobachtungsgabe legen zahlreiche ſchrift-
ſtelleriſche Arbeiten, welche überraſchende Einblicke in ſeine
hiſtoriſchen, äſthetiſchen, ethnologiſchen Studien eröffnen, Zeug
niß ab. Und die unter ſeiner Leitung veranſtalteten kriegsge-
ſchichtlichen Werke des großen Generalſtabes ſind als klaſſiſch
allenthalben anerkanut. Die Achtung, welche das höchſte Stre-
ben und der höchſte Erfolg erheiſchen, wird bei ihm zur war-
men, herzlichen Verehrung geſteigert durch die Selbſtloſigkeit
und Lauterkeit ſeines Weſens.

Man war ſo ſehr gewohnt, den Grafen Moltke als
lebenslänglichen Chef des Generalſtabes der Armee zu
betrachten, daß man ſich erſt allmählich in die Thatſache
einleben wird, an ſeiner Stelle den Grafen Walderſee zu
ſehen. Der bisherige Generalquartiermeiſter, General der
Kavallerie, Graf Walderſee iſt am 8. April 1832 geboren,
hat alſo in verhältnißmäßig jugendlichem Alter die höchſte
Staffel der militäriſchen Hierarchie erreicht. Er gilt, wo
für ſchon die Thatſache bürgt, daß er ſeit ſechs Jahren
der erſte Gehilfe des Grafen Moltke iſt, für einen der be
fähigtſten Offiziere der Armee, erfüllt von dem Geiſte,
welcher die Schule des Feldmarſchalls beſeelt. Graf
Walderſee gehört auch dem Staatsrathe an, ohne in dem
ſelben politiſch hervorgetreten zu ſein. Seine nunmehrige
Stellung wird ihn ebenſo oft wie bisher den Grafen
Moltke in nähere Beziehungen mit dem leitenden Staats
manne führen. Nähere biographiſche Mittheilungen über
Graf Walderſee findet man unter Heer und Marine.

Die Friedenstendenzen
der auswärtigen Politik Jtaliens

fanden in dem italieniſchen Unterrichtsminiſter Boſelli
geſtern in Turin einen ebenſo beredten als überzeugenden
Fürſprecher. Er begann mit einer Lobrede auf die Ver-
dienſte des Miniſterpräſidenten Crispi um die Aufrecht-
erhaltung der nationalen Würde Jtaliens. Das iſt in der
That derjenige Punkt, worin die politiſchen Gegner mit
den Anhängern des leitenden italieniſchen Staatsmannes
Ein Herz und Eine Seele ſind. Italiens Volk hat, gleich
dem deutſchen, zu lange die Miſére innerer Zerriſſenheit
und Zerſplitterung erfahren, um nicht in dem Beſihe der
nationalen Einheit das koſtbarſte Unterpfand ſeiner inter
nationalen Machtſtellung und zugleich die ſicherſte Gewähr
für die Reſpektirung ſeiner internationalen Würde zu er-
blicken. Gerade weil Deutſchland das Empfinden des
italieniſchen Volkes theilt, weil es ſich in deſſen Seele
hineinzuverſetzen weiß, hat ſich das Verhältniß gegen
ſeitigen Vertrauens, gegenſeitiger Sympathie, Freundſchaft
und Bundesgenoſſenſchaft zu etabliren vermocht, welches
den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat freudigſt als Dritten im
Bunde begrüßte, dagegen auf die propokatoriſche Taktik
Frankreichs mit unüberwindlicher Abneigung und ſtetig
wachſender Gereiztheit blickt. Gleichwohl iſt Jtalien weit
entfernt, dem unliebenswürdigen Nachbar im Weſten mit
gleicher Münze heimzuzahlen. Es erträgt die Ungezogen-
heiten von jener Seite in dem Bewußtſein, daß ſeine
nationale Würde, dank des feſten Bundes mit Deutſchland
und Oeſterreich-Ungarn, über kleinliche Attentate hoch er
haben iſt, und widmet ſich der Erhaltung des Friedens
um ſo angelegentlicher, je weniger den Franzoſen daran
gelegen ſcheint. Mit gutem Grunde konnte Boſelli von
der nordiſchen Kaiſerbegegnung als einem großen, für die
Förderung des Friedens beſtimmten Ereigniſſe reden, mit

nicht minder gukem Grunde erkennt er in dem bevor-
ſtehenden Beſuche Kaiſer Wilhelms am Tiberſtrand die

neue Beſiegelung dieſer friedlichen Abſichten. Eine nicht

horſtſchen

unintereſſante Perſpektive für die maritimen Beſtrebungen
Italiens eröffnete Boſelli dadurch, daß er neben der eng-
liſchen Allianz ad hoc auch Spanien als einen Freund
Jtaliens begrüßte. Das Gleichgewicht im Mittelmeer be-
ruht nach dem mehrgenannten Redner ebenſo auf dem Zu
ſammengehen Italiens mit England und Spanien, wie das
Gleichgewicht auf dem Feſtlande auf dem Zuſammenhalten
mit Deutſchland und Oeſterreich. Dazu bedarf es zwar
opfervoller Rüſtungen, aber ſie machen ſich bezahlt, wenn
es ihnen gelingt, die gewaltthätigen Triebe, um derent
willen Frankreich das Mißtrauen des ganzen fried-

Europa gegen ſich hat, in Zaum und Zügel zu
halten.

ne

Herr v. Kardorff abermals für das Kartell.
Von Herrn von Kardorff geht der „Poſt“ das

Folgende zu:
Die National-Zeitung zieht aus dem von mir im

Deutſchen Wochenblatte veröffentlichten Artikel über den
Kartellſtreit den Schluß, daß derſelbe die Aufforderung
enthalte, liberalerſeits für Abgeordnete mitzuwirken, die
entſchloſſen wären, mit dem Eentrum für die Windthorſt-
ſchen Schulanträge zu ſtimmen, und deutet an, daß die
Haltung des Herrn von Rauchhaupt bei dem Schullaſten-
geſetz, reſp. das von demſelben ſeiner Zeit mit dem Centrum
abgeſchloſſene Kompromiß darauf hinweiſe, daß von einem
Theile der Deutſchkonſervativen nur die Wiederbelebung
der DeklarantenPolitik beabſichtigt werde.

Jch habe meinestheils das Verfahren des Herrn
von Rauchhaupt bei dem SchullaſtenGeſetze eben ſo ſehr
beklagt, wie meine politiſchen Freunde im preußiſchen Av
geordnetenhauſe, deren Standpunkt bezüglich der Schul
geſetzgebung ich vollſtändig theile, aber mir war bisher
unbekannt, daß auch nur ein geringer Bruchtheil
der deutſch-konſervativen Fraktion den Windt-

Schulanträgen zu zuſtimmen beas-
ſichtige. Herr von Rauchhaupt hat gegen eine ſolche
Abſicht ſich und ſeine Fraktion ſehr entſchieden ver
wahrt und nach meiner Kenntniß der Stimmung
in der deutſchkonſervativen Fraktion beſteht in
derſelben eine Hinneigung zu der Windthorſtſchen
Schulpolitik überhaupt nicht. Der Artikel der
NationalZeitung iſt aber ganz dazu angethan, innerhals
der liberalen Parteien den Verdacht rege zu erhalten, daß
die Deutſchkonſervativen damit umgingen, die alten Tra-
ditionen preußiſcher Schulpolitik den Wünſchen des Herrn
Windthorſt zu opfern, er gehört daher meiner Auffaſſung
nach zu der Art von Befehdungen, welche ein gutes Ein
vernehmen zwiſchen Kouſervativen und Nationalliberalen
nicht zu fördern, ſondern zu ſtören beſtrebt ſind, ſelbſt auf
die Gefahr hin, daß die Wahlreſultate des Zwiſtes dem
Freiſinn zu Gute kommen.

Die Beſorgniſſe in Betreff unſerer Schulgeſetzgebung ſind
mir an ſich, der völlig korrekten und feſten Haltung der Regie
rung gegenüber, kaum verſtändlich. Auch werden diejenigen
grundlegenden Geſetze, mit denen der nächſte Landtag ſich zu
beſchäftigen haben wird, meines Erachtens weit eher auf dem
Gebiete der Selbſtverwältung (Ordnung der Landgemeindever-
faſſung c.) als auf dem der Schulgeſetzgebung liegen und in
dieſen Fragen ſetze ich allerdings voraus, daß den extremen
Forderungen des Freiſinns gegenüber (allgemeines direktesWahlrecht für alle Kymmnnalwaßten 2c.) die Nationalliberaten

eher auf eine Verſtändigung mit den Konſervativen, als auf
eine ſolche mit dem Freiſinn angewieſen ſind, ganz abgeſehen
von allen weiteren nationalen Geſichtspunkten. Um die Wahl
eines Freiſinnigen zu verhindern, könnten ſie daher unter Un
ſtänden ſehr wohl das Opfer bringen, auch einem Konſervativen,
gegen deſſen kirchlichen und politiſchen Standpunkt ſie ſonſt
große Bedenken haben, ihre Stimmen zuzuwenden, und vor
allen Dingen könnten ſie ſich die Selbſtbeſchränkung auf
erlegen, den entſtandenen Fraktionszwiſt nicht unnöthig zu ver
bittern.

Zum Schluſſe möge nur noch die Bemerkung geſtattet ſein,
daß mir in dem verfloſſenen Abgeordnetenhauſe immer auffal
lend geweſen iſt, mit welchen großen Schwierigkeiten die Ver-
ſtändigung zwiſchen den Führern der Konſervativen und Natio-
nalliberalen verknüpft erſchien. Ohne irgend Jemand perſönlich
damit nahe treten zu wollen, hat ſich bei mir die Meinung be
feſtigt, daß wenn Herr von Helldorff. und Herr von Bennigſen
ſich über die betreffenden Punkte zu einigen gehabt hätten. dieſe
Einigung jederzeit eine ſehr viel leichtere geweſen ſein würde,
und daß es für den kommenden Landtag ein Segen wäre, wenn
die genannten beiden Herren ſich zur iederannahme eines Ab-
geordnetenMandates entſchließen wollten.

In jenem Artikel beruht übrigens der Ausdruck „unerklär-
liches Wahlbünduiß (zwiſchen Centrum und Freiſinn) auf einem
Druckfehler, es ſoll heißen unnatürliches Wahlbündniß. Un-
erklärlich iſt mir nach zwanzigjähriger Veobachtung der Herren
Windthorſt und Richter deren Bündniß durchaus nicht. Das
ader, ganz abgeſehen von den ganz entgegengeſetzten firchlichen
und religidſen Standpunkten des Freiſinns und des Centrum«,
für die in dem Centrum in gar nicht geringer Anzahl vorhan
denen konſervativen Elemente das Wahlbündniß mit dem Fre
ſinn ein durchaus unnatürliches iſt, liegt auf der Hand. Auch
dieſe Nachwehen des Kulturkawpfes werden, ſo hoffe ich, in ab
ſehbarer Zeit überwunden werden, wennſchon ſie meiner Auf-
faſſung nach zur Zeit den Konſervativen die dringende Ver-
pflichtung auferlegen, ſich von Wahlkompromiſſen mit dem Cen
trum fernzuhalten.

Wilhelm von Kardorff-Wabnitz.

Politiſche Mittheilungen.
Unſer Kaiſer nahm im Laufe des geſtrigen Vor

mittages im Marmorpalais die regelmäßigen Vorträge ent-
gegen, arbeitete mit dem Chef des Militär- Cabinets General
v. Hahnke und ertheilte Audienz. Nachmittags kam der
Kaiſer nach Berlin, um mit dem Könige von Portugal
einer Einladung des Prinzen Friedrich Leopold zum
Diner nach deſſen Palais am Wilhelmsplatze zu entſprechen



Der Kaiſer beabſichtigt, im Schloſſe zu übernachten und
auch den Mittwoch in Berlin zu verbleiben. Am 16.d. Mts. früh wird der Kaiſer ſich von Berlin nach Frank-

furt a. O. begeben, dort der Enthüllung des Denkmals
des Prinzen Friedrich Carl beiwohnen und am Nach-
mittage deſſelben Tages von dort nach Berlin bez. nach
Potsdam zurückkehren, um die Kaiſerin- Königin Auguſta
zu begrüßen, welche von Coblenz zurückkehrend am Morgen
dieſes Tages auf Schloß Babelsberg eintrifft. h

Zur Feier des Geburtstages des Prinzen Heinrich
war Kiel reich beflaggt. Perſönliche Gratulationen wurden
nicht entgegengenommen, dagegen fanden ſehr zahlreiche Ein-
zeichnungen in die ausgelegte Glückwunſchliſte ſtatt. Mittags
nahmen die prinzlichen Herrſchaften mit der Erbprinzeſſin vou
Meiningen das Frühſtück auf der Yacht „Hohenzollern“ ein.

Der land wirthſchaftliche Miniſter Frhr. v. Lucius
kritt am 15. d. einen mehrwöchentlichen Urlaub an. Finanz-
miniſter von Scholz bringt ſeinen Urlaub gegenwärtig am
Bodenſee zu.

Der deutſche Handwerkertag in München
wurde geſtern Vormittag von Billing (München) eröffnet.
Letzterer gedachte in ſeiner Anſprache der beiden verſtorbe
nen Kaiſer und ſchloß mit Hochs auf den Kaiſer Wilhelm
und den Prinz-Regenten. Der Oberregierungsrath Land-
mann begrüßte die Verſammelten namens der bayriſchen
Regierung und Bürgermeiſter Barſcht hieß dieſelben im
Namen der Stadt willkommen. Die Verſammlung nahm
eine Reſolution an, in welcher allen gewerblichen
Vereinen der Anſchluß an den Handwerkerbund
empfohlen, ein obligatoriſcher Befähigungsnach-
weis und eine Erweiterung der obligatoriſchen
Jnnungsrechte gefordert wird und als Endziel der Be
ſtrebungen die obligatoriſchen Jnnungen bezeichnet
werden. Der Antrag betreffend die Errichtung eines Wahl
fonds durch die Erhöhung der Beiträge wurde abgelehnt
und eine eifrige Betheiligung an der Wahl im Sinne des
Programms dringend empfohlen.

Frankreich. Der Miniſterpräſident Floquet em
fing geſtern Vormittag eine Delegation der ſtrikenden
Erdarbeiter, welche die Forderungen darlegte, die von
den Arbeitern erhoben worden ſeien und die ihrer Anſicht
nach zum Ziel geführt haben würden, wenn die Arbeitgeber
nicht von der Verwaltung und der Polizei unterſtützt wor-
den wären. Floquet antwortete ihnen, daß die Republik
den Arbeitern das Recht gewähre, frei über die Arbeitsbe-
dingungen zu verhandeln, aber daß die Regierung nicht ge-
ſtatten könne, daß die Ausübung des Arbeitsrechtes beein
krächtigt werde. Die Regierung müſſe die Arbeiter gegen
alle Gewaltthätigkeiten ſchützen. Die Schließung der Ar
beiterbörſe ſei angeordnet worden, um allen Provokationen
ein Ende zu machen.

Einzelne Trupps ſtrikender Erdarbeiter ver-
ſuchten geſtern an mehreren Bauplätzen die dort befind-
lichen Arbeiter zum Niederlegen der Arbeit zu verleiten,
wurden aber unter Beihilfe der Arbeiter ſelbſt durch die
Polizei entfernt. An mehreren Bauplätzen, an denen die
Arbeiter bisher ſtrikten, iſt die Arbeit wieder aufgenommen.

Jtalien. Aus Maſſauah. Ein Telegramm des
TruppenOberbefehlshabers in Maſſauah meldet:
Der franzöſiſche Miſſionspater aus Ackrur, welcher hier

eingetroffen iſt, berichtet, daß bei der Expedition gegen
Saganeiti vier italieniſche Offiziere getödtet ſeien,
das Schickſal des fünften Offiziers ſei unbekannt. Debeb habe
bei dem Kampfe über 700 Mann verfügt, von denen 350 mit
Gewehren und geringer Munition verſehen waren. Von den
zerſtreuten italieniſchen Soldaten ſei eine größere Anzahl mit
Adam Aga zurückgekehrt. Die Zahl der bis jetzt wieder ge
ſammelten Soldaten betrage etwas über 400. Vom Ober-
kommando ſeien Boten abgeſandt, um an Ort und Stelle weitere
Erkundigungen einzuziehen.

Ueber die Note Crispi's an die griechiſche
Regierung betreffend Maſſauah theilt die „Tri-
buna“ folgende Details mit:

Griechenland habe, heißt es in der Note, anfangs das Recht
Jtaliens, allen Bewohnern von Maſſauah Steuern aufzuerlegen,
nicht nur nicht in Zweifel gezogen, ſondern es habe ſich der
griechiſche Geſandte in Rom, Papagiropulos, bei dem Empfang
des diplomatiſchen Corps durch Crispi am 8. Juli d. J. über
die ungehörige Einmiſchung Frankreichs in dieſe Frankreich nicht
betreffende Frage ſogar beſchwert. Das diplomatiſche Verfahren
Griechenlands in dieſer Angelegenheit ſei übrigens-ein Gewebe
von Widerſprüchen. Griechenland habe anfangs die Rechte
Jtaliens anerkannt, dann habe es Frankreich beauftragt, in
ſeinem Namen zu proteſtiren, ſpäterhin habe es den in Maſſauah
lebenden Griechen befohlen, die ihnen auferlegten Steuern zu
ezahlen und ſchließlich habe es der franzöſiſchen Theorie über

die Kapitulakionen beigepflichtet. Nach der Tribunga“ ſchließt
die Note Crispi's mit dem Hinweiſe darauf, daß die kleineren
Staaten, weil ſie in dem Konzert der Mächte eine gewiſſe
Unverantwortlichkeit re ihre Rechte doch durch einewürdige und konſequente Politik wahren ſollten.

Zweite Generalverſammlung des Evangel.
Bundes.

Berichte der Halliſchen Zeitung.)
Duisburg, 13. Auguſt.

Um 2 Uhr verſammelten ſich etwa 150 rheiniſche Bundes-
mitglieder, bezw. Abgeordnete zur General- Verſammlung
des Rheiniſchen Hauptvereins. Der Vorſitzende Herr
Pf. Lic. Dr. Thönes nahm in der Eröffnungsanſprache Bezug
auf den gedruckt vorliegenden Jahresbericht, ſowie auf die be
gründende Verſammlung zu Bonn am 29. Juli 1887, wo ſich
400 evang. Männer, darunter nicht wenige konfeſſionelle und
poſitiv-unirte zur Wahrung der deutſch-proteſtant. Jntereſſen
die Hand reichten. Ferner gab er eine ebenſo intereſſante wie
erfreuliche Mittheilung über die Arbeit des Vorſtandes und
über die Entwickelung des Hauptvereins, welcher jetzt über
11000 Mitglieder zählt, darunter nach zuverläſſig ſcheinender
Schätzung etwa 7000 Arbeiter und Handwerker. Die Kaſſen-
abrechnnng ergiebt einen Ueberſchnß von 6288 Eine Anzahl
Anträge wurde dem Vorſtande zur Vorberathung überwieſen,
der Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt und beſteht
alſo auf ein weiteres Jahr aus den Herren Lic. Dr. Thönes,
Sup. Umbeck-Kreuznach (ſtellvertr. Vorſ.), Pf. TerlindenDuis-
burg (Schriftführer), Fabrikant Fr. Hardt-Lennep, Prof. Dr.
Benrath-Bonn, Pfarrer Lic. Weber-M.Gladbach, Kaufmann
Wilh. Greeven M.Gladbach, Hauptlehrer Stock Elberfeld,
Pfarrer Schlickum Merxheim, Pfarrer Hackenberg -Hottenbach,
Ref. Siebert Reinſcheid, Superint. Zilleſſen- St. Arnaud, Dr.
ReinBonn. Hieran ſchloß ſich in der um 4 Uhr beginnenden
Verſammlung der Bundes mitglieder der Bericht des
Herrn Conſiſt.-Rath Leuſchner Merſeburg über die Ent-
wickelung des Geſammtbundes in Deutſchland. Als der Evang.
Bund am 16. Auguſt 1887 in Frankfurt begründet wurde, zählte
derſelbe 10 000 Mitglieder, jetzt iſt die Zahl 37 000 überſchritten,
nach zuverläſſigen Berichten dürften demnächſt 40000 gezählt
werden. Hervorragende Betheiligung hat der Evangeliſche
Bund im Laienſtande gefunden, in allen Schichten der Be
völkerung, Bauern und Arbeiter nicht ausgenommen. Die
tirchliche Rechte, anfänglich Gegnerin der Beſtrebungen hat jetzt
eine mehr abwartende, bezw. ſchon ſympathiſche Haltung einge-
nommen. Weſentlich zu dieſer veränderten Stellung haben die
Verhandlungen auf den Provinzial-Synoden beigetragen. Auch
die öffentliche Tagespreſſe fängt an, zu fühlen, daß die Lage der
evaug. Kirche beginnt eine unheimliche zu werden. Jn demſelben
Maße wie dieſe Erkenntniß zunimmt, wird die Erkenntniß
wachſen, daß die Beſtrebungen des Bundes einem dringenden
Bedürfniß entſprechen. Dagegen hat die Kreuzzeitung unter dem
Beifall der Germania die unrichtige Behauptung aufgeſtellt, der
Bund ſei begründet worden, „um den Orthodoxen nicht den
Ruhm zu laſſen, das evang. Bewußtſein wachgerufen zu haben.
Die Folge ſei eine Zerſplitterung der Kräfte und die Ablenkung
der berechtigten poſitiven Bewegung auf die Bahn reiner Ne
gation gegen Rom.“ Ein dieſerhalb an Ehre und Gewiſſen des
Chef-Redakteurs der Kreuzzeitung gerichteter Appell blieb un
beachtet. Aus dem Vereinsleben wurden hocherfreuliche Mit
theilungen gemacht, beſonders erwähnenswerth iſt die Begrün-
dung von Studentenvereinen in Bonn, Jeng, Tübingen ec., vonCandidaten-Vereinen in Herborn, Locenm, Wittenberg. Ferner
geſtattete der Referent einen Einblick in die großartige Thätig-
keit des Vorſtandes, wobei er dislrete Mittheilungen über ge
wiſſe mit Staatsbehörden geführte Verhandlungen machte. Dem
verſt. Vorſtandsmitgliede, Hrn. Prof. r. Riehm wurdeein warmer
Nachruf gewidmet. Am Schluſſe des oft von Beifall unterbrochenen
Berichtes wurde hingewieſen auf die Bedeutung des Bundes
und ſeine innere Stärke. Die oberſten ſtaatlichen Behörden
wiſſen jetzt, in der deutſchen evang. Chriſtenheit giebt es eine
Jnſtanz, getragen von 40000 ev. Männern, welche über die ev.
Jntereſſen wacht. Es giebt eine Stelle, welche den früher un
beachtet verhallten Klagen Nachdruck giebt. Jſt dieſe Ver
tretung auch eine frei gebildete, um ſo mehr entſpricht ſie dem
Geiſte der ev. Kirche, um ſo mehr, kann ſie ihre Kraft ent
wickeln. Sie wächſt aus dem Volke heraus und wächſt mit
Gottes Hülfe in das Volksleben immer tiefer hinein und wird
eine Stärke gewinnen, welcher keine äußere Kraft widerſtehen
kann! War dieſer Bericht ein vertraulicher, ſo gilt das in
noch höherem Magße von dem ſich unmittelbar anſchließenden
Bericht über die Thätigkeit und die Ziele des Preßkomitees,
erſtattet von Herrn Profeſſor Nippold-Jena. Es ſei im Be
ſondern nur erwähnt die warme Empfehlung der Guſtav-Adolf-
Schriften, der Flugſchriften des Ev. Bundes, der Hottingerſchen
Publikationen, der Schriften von Kaiſerswerth, Calw, dem
Rauhen Hauſe. Das dem Redacteur der Kirchl. Korreſp. Herrn
Pfarrer Brecht geſpendete Lob fand den lebhaften Beifall der
Zuhörer. (Schluß in der 1. Beilage.)

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat den König von Portngal

zum Chef des in Wittenberg garniſonirenden 3. Branden-
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 20 ernannt.

PerſonalzVeränderungen. v. Schmeling, Major
vom 2. Hanſeat. Jnf.-Regt. Nr. 76, unter Beförderung zum

Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 3. Thüring. Jnf.Kergte 71, Frhr. v. Elmendorff, Hauptm. und Con

ſgrt da arg n t J in d 7 gradee u Fuß verſetzt. v. egell, Hauptm. n 2. Magde-kurg nf.-Regt. Nr. 27, zum Comp.-Chef, ernannt. Kügler,
Hauptm. à la suite des 1. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 26 und
m nbrer bei der Untereff.Schule in Marienwerder, als
Comp.-Chef in das Pomm. Füſ.Regt. Nr. 34 v. Griesheim,
Pr.Lt. à ia suite des 4. GardeGren.Regts. Königin u. Comp.
Führer bei der Unteroff.Vorſchule des Militär-KnabenEr-
ne e zu Annaburg, in ter Eigenſchaft zur

uteroff.-Schule in Marienwerder, v. Ditfurth, Pr.-Lt. à la
suite des 4. der Jnf.-Regts. Nr. 24 (Franz II. von
MecklenburgSchwerin) und Lehrer bei der MilitärTurnanſtalt,unter San Ia suite des genannten Regts., als Comp-
Führer zur Unteroff.Vorſchule des MilitärKnabenErziehungs-Jnſtituts zu Annaburg, vom Hagen, Pr.-Lt. vom 3. Groß
herzogl. Heſſ. Jnf.Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117. unter Stellung
à la suite dieſes Regts. als Lehrer zur MilitärTurnanſtalt,
verſetzt. Laymann. Major vom 3. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr.
66, zum Oberſtlt. befördert. Buff, Major vom Magdeb, Füſ.
Regt. Nr. 36, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Buco
wald, Rendant des er e e zuAnnaburg, der e hraiter als Rechnungsrath verliehen. g

Der zum Chef des Generalſtabes ernannte General der
Kavallerie, General-Adjutant Graf Alfred von Walder ee
wurde am 8. April 1832 zu Potsdam geboren. Er genoß ſeine
erſte Ausbildung in den Kadetten- Anſtalten zu Potsdam uns
Berlin. Am 27. April 1850 trat er als Sekond Lieutenant in
das Garde-Artillerie- Regiment ein; 9 Jahre ſpäter, am 3..
Mai 1859, avancirte er zum Premier- Lieutenant und am 3.
Januar 1862 zum Hauptmann. Am 12. Dezember 1865 wurde
er in das Brandenburgiſche FeldArtillerieregiment Nr. 3 ver
ſetzt. Am 16. Juli 1866 wurde er dem Generalſtab der Arme
aggregirt und dem Großen Generalſtabe zigetheirt. Währeno
des Feldzuges gegen Oeſterreich war Graf Walderſee, am 28
Juli zum Major befördert, dem General-Gouvernement in
Hannover zugetheilt. Am 30. Oktober 1866 wurde er zum
Generalſtabe des 10. Armeekorps verſetzt und am 16. Febrna-
1867 in den Generalſtab einrangirt. Am 13. Januar 1870 wurve
er als Militär-Attaſchee zur Botſchaft nach Paris kommandirt
und am 2. Mai deſſ. Js. zum Flügeladjutanten des Kaiſers er
nannt. Am 25. Juli 1870 erfolgte ſeine Ernennung zum Oberff
lieutenant. Während der letzten Periode des Loire Feldzuges
fungirte er als Ehef des Stabes des Großherzogs von Mecklen-
burg. Am 24. Juni 1871 wurde er zum Kommandeur des
Hannoverſchen Ulanen Regiments Nr. 13 ernannt. Am 18.
Auguſt 1871 erhlielt er ſein Patent als Oberſt, zwei Jahre
ſpäter, am 9. Dezember, wurde er zum Chef des Generalſtabes
des zehnten Armeekorps ernannt. Am 18. Januar 1875 bekam
er den Rang eines Brigade- Kommandeurs und am 10. Auguſt
1876 das Patent als Generalmajor. Am 18. September 1881
wurde Graf Walderſee unter Belaſſung in ſeiner Stellnng zum
General à la suite ernannt und am 27. Dezember 1881 erhielt
er ſeine Ernennung zum Generalquartiermeiſter unter Ent-
bindung von der Skellung als Chef des Generalſtabes des 10
Armeekorps Graf Walderſee iſt ſeit 14. April 1874 vermählt
mit Marie Lee, einer Tochſer des Rentier David Lee zu New
Vork, welche in erſter Ehe mit dem Fürſten von Noör, Prinzen
Friedrich von Schleswig HolſteinSonderburgAuguſtenburg,
geſtorben 2. Juli 1865, verheirathet war.S. M. Kanonenboot „Jltis“ iſt am 13. Auguſt er. in
Newchwang eingetroffen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Allerhöchſten

Erlaß, mittelſt deſſen der Kaiſer das Protektorat über die
preußiſchen Guſtav-Adolf- Vereine übernimmt. Derſelbe
iſt von Peterhof, den 21. Juli, datirt.

Mit der Melbourner Weltausſtellung vom Jahre
1880 war bekanntlich auch eine Ausſtellung von Unter-
richtsgegenſtänden verbunden, für welches Fach ſpeziel-
deutſcherſeits Profeſſor Reuleaux nach Auſtralien entſandt wurde.
Die deutſche Abtheilung auf dieſem Gebiete beſtand indeſſen
damals hauptſächlich nur aus Modellen der techniſchen Schule
zu Württemberg. Wie nun nachträglich bekannt wird, iſt auch
mit der diesjährigen auſtraliſchen Weltausſtellung,
welche am 1. Auguſt eröffnet wurde, wiederum eine ſolche für
Unterrichtsgegenſtände verbunden. Der Miniſter für öffentlichen
Unterricht in Viktoria hatte ſich durch der eng
liſchen Regierung an einige auswärtige Mächte u. A. auch an
Deutſchland gang mit der Bitte, dieſe Ausſtellung durch
Sendung ausführlicher, auf die Schuleinrichtungen eüglicher
Ausſtellungs ne Textbücher und Schularbeiten, Landkarten, Vorſchriſtenbi er, Aufgabenbücher und Prüfungsarbeiten

der Schulen wie der Lehrer zu vervollſtändigen. Die Reichs
regierung bezw. der Herr Reichskanzler gab das diesbezügliche

Memorandum an die ein a DerKultusminiſter hat daſſelbe ſämmtlichen königl. Regierungen und
den Oberpräſidenten, den Univerſitäts

kuratoren und den Rektoren der techniſchen Hochſchulen mit dem
Auftrage zugehen laſſen, den Jntereſſentenkreiſen von dieſer
Thatſache in geeigneter Weiſe Kenntniß zu geben. Ob die An
regung auf fruchtbaren Boden gefallen, iſt noch nicht bekannt
geworden, jedenfalls geht aus dem Umſtande, daß die Regierung
zu Victoria es auch für angezeigt erachtete Deutſchland zur Be
ſchickung dieſes Ausſtellungszweiges aufzuſordern, hervor, daß
die deutſchen Schuleinrichtungen im Auslande ſich einer Be
achtung erfreuen, die uns nur mit Befriedigung erfüllen kann.
Soviel wir wiſſen, war dieſelbe Aufforderung außer an Eng

v”*ouvvaaverooervzöèziveoweewwge(Nachdruck verboten.)

Aus Salzburg.
Von

Dr. J. Kaſtan.
Wiſſen Sie, verehrteſte Freundin, was Galgenhumor

iſt? Aber was frage ich da? Woher ſollten Sie auch
bei Jhrer beneidenswerthen abgeklärten Empfindung zu
dieſer zweifelhaften Wiſſenſchaft kommen Nun, ich will
es verrathen. Man kann ja ſchließlich doch nicht dafür
einſtehen daß man nicht auch einmal von ſolch einem
Galgenhumor Gebrauch machen muß. So ſei es denn kurund unumwunden herausgeſagt: „Galgenhumor heißt, ſich

nach Salzburg flüchten, um dem Regen in Gmunden, JIſchl,
Gaſtein, Zell am See St. Johann oder ſonſtwo in den
öſterreichiſchen Alpenländern zu entgehen. Nur wer mit
den meteorologiſchen Ortsverhältniſſen Salzburgs vertraut
iſt, wo die Kinder bekanntlich mit einem kleinen Regen-
ſchirmchen geboren werden der wird die Verzweiflungs-
größe eines ſolchen Entſchluſſes zu würdigen wiſſen. Aber
die Kühnen unterſtützt ja bekanntlich das Glück und ſo er-
eignete ſich denn auch für mich das kaum Vorſtellbare, daß
bei meinem Eintreffen in Salzburg der Himmel ſich auf-
hellte, daß ſich hie und da ein vorlautes Sternchen am
Himmel zu flimmern erlaubte, ja, daß ſich dort hinten im
Weſten ſo etwas wie die Strahlenandeutung einer unter-

ehenden Sonne einem ſcharfen Auge offenbarte. Jch
zubelte förmlich auf über dieſe vortreffiche Laune der Natur.
Ja, ich war vermeſſen genug, zu vermuthen, unſere grund-
gütige Allmutter wolle ſich einmal mit ſich ſelber in Wider
pruch ſetzen, um mir zu beweiſen, daß ſie mir in dieſem

unkte über ſei. Doch, wie auch immer, dankbar gerührt
nahm ich die ungeheuerliche Thatſache hin wie ſie war
und pries das freundliche Geſchick, daß es in Salzburg
nicht regnete.

Wer aber beſchreibt mein Erſtaunen, als ich am
früheſten Morgen erwache und einen blauen Himmel über

mir erblicke! Das ging nun ſchon gänzlich über mein Vor-
ſtellungsvermögen. Hat denn der Himmel nicht ſein ehe-
dem berufsmäßiges „Blauen“ verlernt? Nach den Er-
fahrungen der letzten Wochen ſchien es, als wäre er unter
die Grauin-grau-Maler gegangen und nun mit einem
Male beſinnt er ſich endlich wieder einmal eines Beſſeren
und zeigt ſich in ſeinem herkömmlichen Glanze! Und man
muß es nur freimüthig eingeſtehen, dieſes Salzburger
Himmelblau verſteht ſich gar ordentlich drauf, ſich uns
in's Herz hinein zu ſchmeicheln. Anhaltend iſt's ja doch
nicht, da ſoll es wenigſtens, ſo lange es vorhanden iſt,
von einer köſtlichen Reinheit und Tiefe ſein. Wenigſtens
erkläre ich mir die Abſicht der Natur, gerade über Salz-
burg ſolch einen herrlichen, tiefleuchtend blauen Himmel
zeitweilig zu wölben, auf dieſe Weiſe. Und zwei ganze
Tage lang hat dieſes blaue Himmelwunder angehalten!
Es war eine wahrhaft ſchwelgeriſche Vereinigung von
Licht, Luft und Fröhlichkeit. Jm Genuſſe dieſer groß-
artigen Alpenlandſchaft wurden Augen und Sinne förmlich
trunken und ſogar die friſch beſchneiten Häupter des Waz-
man, der hohen Gall, des ſteinernen Meeres trugen nicht
wenig dazu bei, den Sommerreiz dieſer unvergleichlichen
Scenerie zu erhöhen. Dieſe ehrwürdigen Bergrieſennahmen ſich in ihrer vorwinterlichen Schneeperrücke genau

ſo pikant aus, wie etwa die jugendlichen Frauen aus der
Rococozeit in ihren Pudertouren.

Man kommt wirklich aus dem Enutzücktſein nicht
heraus. Man ſchwärmt wie ein Jüngling und man
ärgert ſich nicht einmal über jenen hhyſteriſchen heiligen
Rupert, der ſich zeitlebens in ein Felſenloch vergrub, um
nur ja durch die verführeriſchen Naturſchönheiten Salz-
burgs keine Einbuße an ſeinem Seelenheil zu erfahren.
Jm Uebrigen ſchienen die hieſigen Mönche bei aller ihrer
nnantaſtbaren Frömmigkeit gar keine ſo kopfhängeriſchen
Menſchen, wie der genannte Herr, geweſen zu ſein. Viel-
mehr muß ihr Wahlſpruch: „Leben und leben laſſen“ ge
weſen ſein. Wahr iſt's, ſie haben ſich hier in Salzburg

nicht die übelſten Flecken ausgeſucht, darauf ſie ihre
Klöſter und Stifter errichteten. Aber nicht minder wahr
iſt's, daß ſie ſowohl im „Bräuſtübl“, wie im „St. Peter“
für einen rechtſchaffenen Trunk geſorgt.

Wen's nach einem ſtarken, braunen Bier gelüſtet, der
wandre nur hinaus in die Vorſtadt Matte zu den brauen-
den Kloſterbrüdern und laſſe ſich das ſchäumende Getränk
fein munden. Er findet ſich dort plötzlich in eine andere,
längſt verſunken geglaubte Welt t Das Bier und
die Preiſe haben in dieſem Bräuſtübl ebenſowenig eine
Veränderung erfahren wie die Tiſche und Bänke, die
Steinflieſen und die Spültröge. Seitdem ſogar das
Münchener Hofbräu den Anforderungen unſerer durch ihr
Stylbedürfniß verderbten Bildung hat weichen müſſen, be
wahrt einzig unter allen Bierſchänken Deutſchlands und
Oeſterreichs das Salzburger Bräuſtübl ſeinen durch die
Wir deree geheiligten und unverwiſchbar gewordenen

elroſt.
Wer ſich aber an einem guten Glaſe öſterreichiſchen

oder ungariſchen Weines erlaben will, der lenke ſeine
Schritte zu den frommen Benedictinern von St. Peter.
Ungeheure Gallerien ſind in die Felſen geſprengt und
darinnen lagern in zahlloſen, zum Theil rieſigen Gebinden
jene edlen Gottesgaben, die unter der treuen Pflege kundiger
und gottesfürchtiger Mönche hier eine lange Probezeit
durchmachen müſſen, bis ſie s für würdig befunden
werden, als Verkünder der frohen Botſchaft eines geſegneten
Rebenjahres den vielen Heilsſuchenden zu dienen. Und
gerade an dieſer Stelle thut's doppelt Noth, ſich eine
derartige Botſchaft von den Freuden des Lebens doch ja
recht eindringlich einzuprägen. Sind wir doch unmittelbar
an dem Ausgange des gleichnamigen Friedhofes. Aber
der Tod ſcheint wirklich hier in Salzburg, zum Mindeſten
auf den ſo ungemein eigenartig-reizvollen Friedhöfen, alle
ſeine Schrecken und Schauer eingebüßt zu haben. Man
wandert zwiſchen dieſen uralten Gräberreihen und zerfallenden
Bogengängen, die ſich den Kirchhofsmauern entlang hinziehen,
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xand, was eigenklich n v nur uoch an Nordamerika
und Frankreich gerichtet. Letzteres war auch bereits auf der
Ausſtellung von 1880 ſowohl durch e alsduch durch einen beſonderen Kommiſſar vertreten geweſen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Dr. Hans Richter trifft demnächſt von Bayreuth in

London ein, um die Orcheſter und Chorproben für das bevor
ſtehende große Muſikfeſt in Birmingham zu leiten.

Dem auch in Deutſchland beſtens bekannten Komponiſten
und derr en Präſidenten der deutſchen Abtheilung auf der
Muſik Ausſtellung in Bologna Herrn Eugenio Perani,
ging als Dank für die in Bologna zum 800jährigen Jubiläum
der dortigen Univerſität von ihm komponirte e von der
Königin Margherita von Jtalien ein ſehr huldvolles
Schreiben zu. Beigefügt war ein prächtiges Andenken eine
goldene Nadel, die auf einem von Brillanten umgebenen Emaille
grund ein M. in Brillanten und die königliche Krone zeigt.

Gegen die Londoner Verleger von engliſchen Ueber
ſetzungen der Novellen Zola's, Vizetelly und Co., wurde in
London, wie von dort berichtet wird, am 10. d. vor dem Zucht-
polizeigericht in Bowſtreet die Anklage wegen Veröffentlichung
M mige Schriften erhoben. Der Vertheidiger der angeklagten
Firma ſuchte geltend 8 machen, daß Byron's Don Juan und
Shakespeares Luſtige Weiber von Windſor viel unſittlichere
Dinge enthielten als Zola's Nang, La Terre und Pot Bouille.
a Polizeirichter verwies die Angeklagten indeß vor die Ge
chworenen.

Halliſche Lokaln achrichten vom 15. Auguſt.
(D.. Abdruck unſerer Diginalnachrt tet mit vollſtändiger Quellenangab

geſta
Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer darauf auf-

merkſam zu machen, daß die werthvollen Ehren-Preiſe,
welche bei dem am nächſten Sonntag, den 19. d. Mts.,
ſtattfindenden Herbſt- Rennen des Halleſchen Bicyele-
Clubs an die Sieger zur Vertheilung gelangen werden, bereits
von heute Mittag ab im Schanfenſter des Herrn Bruno Frey-
tag, Leipzigerſtraße 103/4 zur Beſichtigung für das Publikum
ausgeſtellt ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Q

Der Abdruck unſerer ziual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
nellenangabe geſtattet.

88 Merſeburg, 14. Aug. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Unter den Gegenſtänden von allgemeinerm Jntereſſe, welche
auf der Tagesordnung der geſtern Abend ſtattgehabten öffent-
lichen Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung ſtanden,
befand ſich auch die weitere Beſchlußfaſſung über ein bereits in
einer frühern Sitzung vom Magiſtrat vorgelegtes neues Orts
ſtatut, betr. die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirth-
ſchaft e. von dem Nachweiſe des Bedürfniſſes abhän-
gig zu machen. Nachdem in der frühern Sitzung dieſe An
gelegenheit einer gemiſchten Commiſſion zur nochmaligen Prüfung
übergeben worden war, hat ſich die qu. Commiſſion ſchließlich
dahin entſchieden, von der Einführung des neuen Statuts ganz
adzuſehen, dagegen einige verſchärfte Beſtimmungen in das be
zügliche Ortsſtatut Die Verſchärfungen beziehen
ſich namentlich auf Feſtſetzung einer Minimalzahl von Gaſt
reſp. Fremdenzimmern n e r Größe und Ein-
richtung für neu zu conceſſionirende Gaſt reſp. Schankwirth
ſchaften, zweckentſprechende Lage der Piſſioirs und Aborte c.
bei denſelben. Der Magiſtrat hatte ſich dem Beſchluſſe der
Commiſſion angeſchloſſen und erſuchte nun ſelbſt die Stadtver
ordneten-Verſammlung, das von ihm W neue Orts-
ſtatut abzulehnen und dagegen auch dem Beſchluſſe der Com-
miſſion beizutreten, was auch von Seiten der Verſammlung
geſchah. Außerdem wurde auch in der Sitzung über den archi-
tektoniſch auszuführenden Bau eines Burgthores (am ſoge
nannten krummen Thore, unweit der Schloßeinfahrt) verhandelt.
Dieſe zuerſt vom Herrn Regier. Präſident v. Dieſt angeregte
Angelegenheit verdankt ihre Jdee dem Umſtande, daß der bei
Welegenheit der wiederholten früheren Anweſenheit der hoch
ſeligen Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. in unſerer Stadt
an der betreffenden Stelle errichtete proviſoriſche Holzbau eines
Burgthores ſtets des Allerh. Beifalles und des Allerh. Wunſches,
die Einrichtung in eine dauernde umgewandelt zu ſehen, ſich zu
erfreuen hatte. Die Angelegenheit, welche ebenfalls einer ge-
miſchten Commiſſion überwieſen worden war, hat bereits ver
ſchiedene Stadien durchgemacht, und war die Commiſſion in
ihrer letzten h zu dem Beſchluſſe gekommen, den ſtädtiſchen
Behörden vorzuſchlagen, den Bau des Thores c. ſelbſt und die
auf ca. 6000 veranſchlagten Koſten deſſelben zu bewilligen,
im Uebrigen aber aus verſchiedenen Gründen den Herrn Re-
gierungs Präſidenten zu bitten, den Bau ſelbſt auf Koſten der
Stadt ausführen zu laſſen. Der Magiſtrat war dieſem Be
ſchluſſe beigetreten und erſuchte die Stadtverordneten-Verſamm-
lung um ihre Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe. Demgegenüber
kheilte jedoch der Herr Bürgermeiſter Reinefahrt in der Sitzung
mit, das ihm neuerdings höheren Ortes angedeutet worden ſei,
daß der Commiſſionsbeſchluß kaum zum Ziele führen werde, da
der Herr RegierungsPräſident nicht in der Lage ſei, ſtädtiſche
Bauten ausführen zu laſſen, daß es dagegen für die Stadt,
nachdem die Koſtenbewilli unaefrage erledigt ſei, leicht ſein
werde, die Ausführung des Baues ſelbſt in die Hand zu nehmen.
Da der Herr Bürgermeiſter jedoch ausdrücklich erklärte, nur
verſönlich dieſe Miktheilungen gemacht zu haben und ſeitens des
Magiſtrats nicht ermächtigt ſei, den Commiſſions-Antrag zurück

zuziehen, ſo verwies die Verſammlung die Angelegenheit noch
mals an die gemiſchte Commiſſion. t

W Mangsfeld, 13. Auguſt. Durch das in den Ruinen deralten Burg Mansfeld auf eſu rte Lutherfeſtſpiel iſt ein Rein
ewinn von 400 M. erzielt worden, welcher zum Beſten des
utherhauſes und der darin wohnenden Diakoniſſinnen ver

wendet werden ſoll.
5, Nordhauſen, 14. Fugum (Unglücksfälle. Kar-

toffelkrankheit. Bahnbau.) Der Dachdecker Thorhauer
von hier, welcher mit Ausbeſſerung des Kirchendaches der St.
Blaſikirche beſchäftigt war, ſtürzte heute Mittag 11 Uhr vom
Kirchendache aus bedeutender Höhe zur Erde herab und erlitt ſo
ſchwere innere und äußere Verletzungen daß er wohl ſchwerlich
mit dem Leben davon kommen wird. Auf das ſchreckliche Weh
geſchrei des Unglücklichen eilten die Nachbarn herzu und veran
Iaßten ſeine Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo er
ſofort in ärztliche Pflege genommen wurde. Jm benachbarten
Harzwalde verunglücte geſtern Vormittag bei dem Forſthauſe
Birkenmoor die Ehefrau des Bergmanns Semmrodt aus dem
Nachbarflecken Jlfeld dadurch, daß ſie an ſteiler Stelle zu Falle
kam und ihr mit Holz ſchwer beladener Handwagen über ſie
hinwegging, wobei ſie an beiden Beinen einen Bruch erlitt.
Jn Folge des langanhaltenden Regenwetters der letzten Wochen
ſind die frühen Blaukartoffeln ſo ſtark von der Kartoffelkrank
heit befallen, daß die Hälfte faul iſt. Die ſpäten Weißkartoffeln
dagegen ſind geſund geblieben. Zum Bau der projek-
tirten neuen Harzbahn Wernigerode-Elbingerode-Rothehütte
Tanne-Benneckenſtein-Jlfeld-Niederſachswerfen ſind die Vor-
arbeiten am letzten Freitag, 10. d. Mts., von den damit beauf-
tragten Jngenienren in Angriff genommen worden.

Bernburg, 14. Auguſt. (Gemeinderathsſitzung.)
Der 6. Gegenſtand der Tagesordnung der geſtrigen Gemeinde-
rathsſitzung betraf eine auch weitere Kreiſe ntereſſirende An-
gelegenheit, die Errichtung der Freibank, welche den Gemeinde-
rath bereits am 18. Juni beſchäftigt hatte. Diesmal galt es
das Statut für dieſelbe zu entwerfen, welches der Herzoglichen
Regierung zur Genehmigung eingeſandt werden ſolle. Es be-
ſteht in der vom Gemeinderath angenommenen Faſſung aus
7 Parggraphen, deren Jnhalt im Weſentlichen folgender iſt:
8 1.. Minderwerthiges Fleiſch darf nur im Freibanklokale, das
ſich im ſtädtiſchen Schlachthauſe befindet, verkauft werden; 8 2.
Perſonen, welche aus dem Verkauf von Fleiſch ein Gewerbe
machen, dürfen das Fleiſch aus der Freibank weder perſönlich
noch durch Dritte ankaufen; s 3. der Verkauf des Fleiſches
findet unter Aufſicht des Schlachthaus-Jnſpektors und nur
während der Schlachtzeit ſtatt: S 4. das Fleiſch wird in
Quantitäten von bis 10 Pfund verkauft: 8 5. die Verkäufer
haben die Fleiſcher zu beſolden; 8 6. im Freibanklokale ſoll die
Urſache des zum öffentlichen Verkauf nicht geeigneten Fleiſches
dem kaufenden Publikum in ſichtbarer Weiſe bekanntgegeben
werden: 8.7. die Preisfeſtſtellung darf z des normalen Laden-
preiſes nicht überſchreiten.

Perſonalien.
S Der Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt
Der Regierungs- Aſſeſſor Dittrich in Liegnitz iſt zum

Stellvertreter des Regierungs- Präſidenten im dortigen Be-
zirks-Ausſchuſſe auf die Dauer ſeines Hanptamtes am Sitze des
letzteren ernannt.

Aus aller Welt.
T Attentat eines Soldaten auf ſeinen Hanptmann. Jn

Krakau iſt der Hauptmann Wendt während der Manöver
erſchoſſen worden. Die Militärbehörde hat eine ſtrenge Unter
ſuchung eingeleitet, und dieſe ergab, der „W. Allg. Ztg.“ zu
folge, daß der Schuß die Folge eines wohlüberlegten Atten
tates eines Soldaten war. Hauptmann Wendt wohnte
nämlich nicht dienſtlich den Schießübungen bei. Dieſelben leitete
ein Oberlieutenant, welcher der Schwiegerſohn des Haupt-
manns Wendt werden ſollte. Jn der Compagnie befand ſich
ein degradirter Unteroffizier, der dem obigen Ober-
lieutenant Rache geſchworen hatte, und er benutzte die Schieß-
übungen als willkommenen Anlaß, um ungeſehen und unbe-
achtet mit einer ſcharfen Patrone den von ihm gehaßten Ober-
lieutenant zu erſchießen. Er zielte ſehr gut im ſelben Mo-
ment machte Hauptmann Wendt, der neben dem Oberlientenant
ſtand und mit Jntereſſe die Uebungen verfolgte, eine Bewegung,
in Folge welcher er mit ſeinem Leibe den Oberlieutenant deckte,
und ſo empfing er das tödtliche Blei. Die Kugel traf den
Hauptmann ins Herz, und nach einem Aufſchrei ſtürzte er als
Leiche zuſammen. Die betreffende Compagnie, ſowie deren Ge-
wehre wurden ſofort einer Unterſuchung unterzogen, doch konnte
der Attentäter nicht gefunden werden. Erſt geſtern ſtellte ſich
dieſer ſeinem Vorgeſetzten und meldete, daß er der Attentäter
ſei; er habe es aber nicht auf den Hauptmann Wendt, ſondern
auf den Oberlieutenant, an dem er ſich rächen wollte, abgeſehen,
ſein Gewiſſen laſſe ihm keine Ruhe und darum zeige er ſeine
That ſelber an.

Der Zahn der Zeit iſt ſtärker als die Hand des Teufels.
Aus Baſel wird geſchrieben: Die Teufelsbrücke iſt, laut Be
richten aus Luzern, den Weg alles Zeitlichen gegangen. Es han-
delt ſich natürlich um die alte Brücke, die bekanntlich vor ur-
alter Zeit vom Teufel ſelbſt in einer Nacht gebaut wurde, wobei
er erſt noch um ſein Architektenhonorar geprellt wurde. Die
Brücke iſt jedem Reiſenden bekannt geweſen, ſie diente nur für
Fußgänger und Saumthiere. Göthe ſchildert ſie ſchon und
Schiller in ſeinem Berglied ſingt von ihr:

Canena enund die mit meiſtens ſehr gutmüthigen Schildereien und Bild
werken geſchmückt ſind, wie auf einem von Menſchengewühl
erfüllten Marktplatze einher. Ueberall begegnen wir heiteren

und harmlos plandernden Gruppen von neugierig drein-
blickenden Fremden oder von gleichgiltig herumſchlendernden
Einheimiſchen. Gleichwohl halt ſich Alles in den Grenzen
des Schicklichen, ſo daß ſelbſt ein feiner, empfindender Sinn
durch dieſen hier ſich bekundenden Gegenſotz von Tod und
Lebensfreude nicht verletzt wird. Eine naive Natürlichkeit
waltet vielmehr vor, die uns lebhaft an Italien erinnert,
wie denn überhaupt Salzburg eine italieniſche Stadt ge
nannt werden muß, in der freilich nicht ein Wort italieniſch,
ſondern nur das anheimelnde öſterreichiſche Oberdeutſch ge
iprochen wird. Es iſt geradezu verblüffend, wie nah' wir
in allen Stücken an die italieniſch-heitere Empfindungsweiſe
uns hier bereits vorgeſchoben finden. Man trete nur auf's
Gerathewohl in eine der unzähligen Kirchen Salzburgs.
Ueberall begegnen wir der ſauberſten, hellſten, italieniſchen
Renaiſſance. Alles athmet Licht und Freudigkeit und für
die in mehr als einer Hinſicht bedenklichen Herrlichkeiten
der Gothik, wo ſelbſt das liebe Himmelslicht trüb durch
bemalte Scheiben bricht, iſt hier in Salzburg gar kein
Platz vorhanden. Dieſe heitere Sinnlichkeit erſtreckt ſich
ſogar, und auch das iſt echt italieniſch, bis auf die Kirchen
muſik. Wie unbegreiflich fremdartig erſcheint es uns, wenn
wir vom hohen Orgelchor herab Weiſen erklingen hören,
die eine mehr als bedenkliche Aehnlichkeit mit einem Wiener

Tanzrhythmus haben. So vernahmen wir geſtern in der
Lirche am Leichenhof von St. Sebaſtian, wo Theophraſtus
Paracelſus ſeine ewige Ruheſtätte nach einem friedloſen
Wanderieben gefunden, einen Lobgeſang auf die Jungfranu
Maria, der wirklich von einer naiven Herzlichkeit zeugte.
Alles ſchien im Dreivierteltakt gehalten, dazu die Orgelbe-
gleitung einfach in der Tonica, Dominante, Subdominante,
daß es nur ſo eine Arthatte. Und wenn erſt der wack'reOrganiſt
ſein fröhliches Nachſpiel auf der Orgel machte, wobei er das
Flötenregiſter und die vox humanag gar zierlich verwendete,
da konnte man den dicht gedrängten Andächtigen die Herzens-

vergnügtheit deutlich von den Geſichtern herunterleſen. An unſere
unſterblichen, norddentſchen Kirchencomponiſten, an unſeren
feierlich-ernſten, ergreifenden proteſtantiſchen Choralgeſang
darf man freilich nicht denken. Jndeſſen die naiven Ge-
birgskinder hier erbauen ſich eben in den Kirchen auf ihre
Art und der liebe Gott nimmt's gewiß aus ihren Lippen
ebenſo gnädig an als aus unſeren. Es ſind ja bekanntlich
der Zimmer viele in des Vaters Hauſe, wie es ſo tief
ſinnig in der Parabel heißt. Doch ich will mich nicht
weiter in das theologiſche Gebiet hineinwagen. Ueberdies
iſt es ſelbſt für ein theologiſch angehanchtes Gemüth hier
in Salzburg, wo wir an der Hand der Naturwunder einen
praktiſchen Lehrcurſus über die Allmacht Gottes durchzu-
machen Gelegenheit haben, garnicht ſonderlich ſchwer, auf
die Theorie zu verzichten. Wo wir ſehen, glauben wir
und wir ſehen eben die Wunder Gottes hier in der lachen-
den, herrlichen Natur. Nur muß ſie uns ſchon den Ge-
fallen erweiſen und noch für eine Weile mit ihrem ohnhin
ſchon überreich geſpendeten Waſſerſegen zurückhalten. Wir
geben's ja gern zu, daß der alte Pindar mit ſeinem Lob-
lied auf das Waſſer recht hat, aber es muß eben doch auch
wohl mit Maßen genoſſen ſein.

Und nun, verehrte Freundin, möchte ich hier trotz der
ominöſen Anſpielung auf das Waſſer abbrechen und Sie
um Jhre Fürbitte um ein leidlich gnädiges Wetter erſuchen.
Denn, wenn man nicht an den eintönigen Table d'hötes
und ihren erhabenen Geſprächen zu Grunde gehen will,
ſondern wenn man ſich mit etwas Naturempfindungsvorrath
für den kommenden Winter zu verſehen die Neigung und
die Pflicht hat, ſo muß es doch ein wenig trocken auf Er-
den und ein wenig blau in der Höhe ſein für die Men-
ſchen von gutem Willen. Hoffentlich haben Sie dieſen er
neuten Rückfall in die Theologie nicht bemerkt. Jch werde
mich aber wohlweislich hüten, noch deutlicher zu werden
und ſchließe mit der aufrichtig gemeinten Bitte, ſich nicht
allzuſehr dem jetzt wieder ſehr im Schwange gehenden Peſ-
ſimismus in die Arme zu werfen,

Der Strom brauſt unter ihr ſpät und früh,
Speit ewig hinauf und zertrümmert u nie.
iſt Schiller dementirt. Das ſchon längſt außer Ge

brauch geſetzte Bauwerk, um das ſich noch im Auguſt 1798 die
Ruſſen und Franzoſen ſtritten, iſt in Folge der letzten Regeu

üſſe in die Tiefe geſtürzt; ein hiſtoriſches Denkmal uralten
erkehrs zwiſchen deutſchen und welſchen Landen iſt verſchwun-

den. Die 20 Fuß böher gelegene neue Brücke hat durch den
Gotthardtunnel bedeutend an Werth verloren, wiewobl ſie noch
immer des Beſuches der Reiſenden werth iſt.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Der Liquidator der Kölniſchen Privatbank macht

darauf aufmerkſam, daß die bis zum 1. Januar 1889 nicht zur
Einlöſung gelangten 100-Marknoten der Kölniſchen Privatbankdann an als einfache Schuldſcheine ungültig ſein werden, da
alsdann ihr Betrag ſtatutengemäß zu mildthätigen Zwecken zu
verwenden iſt.

Die Aktiengeſellſchaft für Braünkohlenver-werthung. „Glück auf“ hat laut Eintragung ins Berliner
Handelsregiſter ihren Sitz von Lauban nach Berlin verlegt.

Aus London meldet man der „Voſſ. Ztg.“: Die große
Stahlfabrik von Siemens u. Co. in Landore bei Swanſeg,
welche über 1000 Arbeiter beſchäftigt, ſtellte für ſechs Monate
ihren Betrieb ein. Die Gründe der Betriebseinſtellung ſind
unbekannt.

Laut Bekanntmachung der königl. Eiſenbahndirektion
Frankfurt a. M. hat die Liquidation der Nordhauſen-
eagter Eiſenbahn mit dem 31. v. Mts. ihre Beendigung
erlangt.

Der. Vorſtand der r Wilhelms-hütte berichtet, daß im erſten Quartal des laufenden Geſchäfts
jahres der Verſandt 339 496 erreicht hat, gegen 266 648 in
der entſprechenden Zeit 1887/88. Die Ausſichten ſeien auch ferner
gute, da zu den Ende Juni c. vorhandenen Aufträgen über
323 360 .4 bis heute weitere Beſtellungen über 253 686 hinzu
traten.

Die Dividende der Papier- und Papierſtoff
Fabrik Niederkaufungen bei Kaſſel pro 1887/88 iſt vom
Aufſichtsrathe auf 7/2 feſtgeſetzt worden.

Zu dem Regulativ für Privattranſitlager von den
in Nr. 9 des Zolltarifs aufgeführten Wagren (Getreide 2c.) ohne
Mitverſchluß der Zollbehörde, vom 13. Mai 1880, hat der Bun
desrath in ſeiner Sitzung vom 5. Juli eine Aenderung dahin
gehend beſchloſſen, daß nunmehr, wenn Getreidemengen der-
ſelben Art, welche verſchiedenen Zollſätzen unterliegen, gelagert
werden, auf den geſammten Beſtand dieſer Getreideart der
höchſte der in Betracht kommenden Zollſätze Anwendung findet
Die Einlagerung des Getreides erfolgt nach Nettogewicht.Außerdem hat der Bundesrath beſtimmt, daß nunmehr als in

ländiſch nachgewieſene Säcke bei der Entfernung vom Lager im
leeren Zuſtande der Verzollung nicht unterliegen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2ee.
Die Handelskriſis in Genug hat nun auch die Kolonial

waarengeſchäfte ergriffen. Es fallirten nach dem „H. T. B.
bereits 4 Großhändler, unter ihnen Beltati, Kodolfo u. Co.
Mggetro Picaſſo. Die Schulden betragen je über
MillionConcurseröffnungen: Fabrikbeſitzer Auguſt Wilke
i. F. Heinrich Wilcke, zu Forſt. Kfm. Joſef Heimann zu Glei-
witz. Kfm. Ludwig Dahms zu Hannover. Jnſtallateur Eduard
Schmidt zu Karlsruhe. Hotelier Alb. Lehmann zu Kulm.
Klempner Fr. H. Porſt zu Plauen. Fa. Rob. Biſchoff zu Rei
chenbach. Kfm. J. H. Chriſtian, gen. Aug. Schulze, zu Schönin
gen (Nachlaß). Kaufmannsfrau A. Culeman, geb. Nehring, zu
Schöningen. Handſchuhmacher Rich. Roloff zu Schwedt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 14. Auguſt. Der Poſtdampfer „Albingia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Gießen, 14. Auguſt. Das elfte Armeecorps har

nächſtes Jahr Kaiſermanöver. Die Kaiſerparade wird wahr-
ſcheinlich bei Gießen ſtattfinden.

„„Darmſtadt, 14. Auguſt. Der Großherzog hat ſich Nachmittags in Begleitung des Flügeladjutanten, Hberſtlieutenent
Wernher, zu einem mehrwöchigen Beſuch des Hofes nach Eng

land begeben.
Dresden 14. Auguſt. Der Kronprinz von

Jtalien iſt heute Morgen nach Bamberg abgereiſt; von
da begiebt ſich derſelbe über Nürnberg nach Stuttgart.
Zur Verabſchiedung waren der Konſul Arnſtädt, ſowie der
Konſuls-Sekretär v. Locella am Bahnhofe anweſend.

Duisburg, 14. Auguſt. Die Generalverſammlung des
evangeliſchen Bundes nahm einſtimmig eine Reſolution an,
in welcher ſie ihr Bedauern über die Hinderniſſe, welche der
Aufführung des Trümpelmann'ſchen Luther-Feſtſpiels
in Berlin bereitet worden ſeien, ausdrückt. Außerdem wurde
eine Erklärung in Betreff der Betheiligung evangeliſcher Be
hörden an der Aachener Heiligthumsfahrt, ſowie in Be
treff der bekannten Solinger Vorgänge beſchloſſen. (S. unſre
ausführlichen Berichte Red.)

Wien, 14. Auguſt. Grazer Meldungen zufolge be
rief der neue Korpskommandant Baron Schönfeld
ſämmtliche Offiziere zu ſich und drückte denſelben im
Namen des Erzherzogs Albrecht ſein Bedauern über
die Demonſtrationen aus, welche anläßlich der Ver-
abſchiedung des Feldzeugmeiſters Baron Kuhn ſtatt
fanden. Baron Schönfeld theilte den Offizieren mit, Kai-
ſer Franz Joſeph werde wegen jener Vorgänge
den diesjährigen Manövern in Unter-Steier-
mark nicht beiwohnen.

Wien, 14. Auguſt. Bei dem geſtern Abends ſtattge
habten Kunſt- und Gala-Radfahren blieb im Kampfe
um die Meiſterſchaft von Deutſchland im Kunſtfahren
Richard Schulz (Hamburg) Sieger; zweitbeſter war
Neidhart (Nürnberg). Jm Kürfahren blieben Geppert
und Richter (Weißenfels an der Saale) Sieger.
Die Blätter konſtatiren, daß keiner von den auf dem Bun
desfeſte verſammelten Radfahrern dem Lehr aus Frank-
furt nur annähernd gewachſen ſei.

Konſtautinopel, 14. Auguſt. Der Orientzug der
neuen Linie Wien- Konſtantinopel iſt ſoeben eingetroffen.
Auf den Bahnhöfen aller Stationen, welche der Zug
paſſirte, war eine große Menſchenmenge anweſend. Jn
Philippopel und Adrianopel fand Empfang der Gäſte
tatt.ß Athen, 14. Auguſt. Die Regierung hat der türkiſchen Re

gierung angezeigt, daß ihr die Ernennung Riza Paſcha's
zum türkiſchen Geſandten (an Stelle des von ſeinem Poſten ab
berufenen Jeridon Bey) genehm ſei.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 14. Aug. 1.86 (15. Aug. 1.84) 6.02

Trotha 1.96 0.06Straußfurt 14. Aug. 1.26 [15. Aug. 1.26] S
El be.

Magdeburg [13. Aug. 2.40 14. Aug. 2.17] 0.23
Dresden 7035 0.49! 0.114Außig v 0.7 9.621 o0.15 1
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Börſeunachrichten.
Berlin. 14. Auguſt. An der heutigen Börſe machte

die Aufwärtsbewegung der Kurſe weitere Fortſchritte. Ruſſen

Ottober 12.97 13.00 bez.Oktober De emb
November-
Januar- März 1889

er 12.75 et u.
ezember 12.65 Br.

Br. 1272, G.
u. G.

bez. 12.75 Br. 12.70 G.
werthe ſtanden hierbei mit in erſte Reihe, auch Bahnen er- Tendenz Jeſ.
freuten ſich durchgängiger Beliebtheit. Montanwerthe profitirten Die Aelteßen der Kaufmannſchaft
ebenfalls von der günſtigen cr. ebenſo konnte ſich in whnp e c e 960, Javazucker 16, ſtetig, Rüben
Jnduſtriepapieren ein recht flottes Geſchäft entwickeln. Erſt e Mew ekt, 3. haßn lege Zucer Foir refining Mudcovadod) Ah
ganze zuletzt griff eine, aber raſch überwundene, Abſchwächu
der Meinung Piatz.

Waaren und Produktenberichte.
etreide.

Berlin, 14. Anguſt. Weizen per 1000 Kilogr. ohne Umſatz, T
feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
lität et

erSeptem 67 Mk. bez., per SeptemberOktober 169,25--171 170 170,50 Mk.
per Oktober November 170,5--171,75--171,25 Mk. bei per da

ance mit Au uß von Rauh
ün Berlin, 14. Auguſt. (Amtli

100 kg mit Faß in Poſten von 10

bis 172,75--172-—-172,50 Mk. bez. (Weizen neuer
weizen) per 1000 Kilogr. loco ohne Termine gekündigt Tonnen, K
n Mk. bez., Loco 169136 Mk. bez., per dieſen Wonat Mk. bez. Roggen per ilogr. loco o
r Termine feßt gekündigt Tonnen, r 1 T Mk. bez., Loco
bis 138 Mk. nach Qualität bez., 13Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.
138,5-—138 k. b
vember Dezember 140,25--141,5--141 Mk. r per Dezember Mk. bez. Ger
per 1000 Kilogr. ſtill große und kleine 112—185 M. nach Qualität bez., Fut
gerſte 114--126 Mk. bez. Hafer
gekundigt 550 Tonnen,
Onalität bez., Lieferüngsqualität 120,5 P
bez., feiner 140--142
per dieſen Monat 119--119,25--119 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. i 3
September-Oktober 117,75--118 Mk. v per Oktober November 117,75 P
per November Dezember 117—117,5 Mk. bez.

Magdeburg 14. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen
Weißweizen 166-4170 Mk., glatter engl. Weizen 163 168 Mt., Rauhweizen 162
165. Mk., alter Roggen 135--140 Mk. neuer Roggen Mk.
valiergerſte Mk.Königsberg, 14. Augr
122,50. Gerſte unverändert.

Danzig, 14. uggſthellfarbig henbunt 07

k. bez.,

eizen loco matt, Umſatz 400 Tonnen,

ermine ſchließen
Mk. bez., Loco 165-—-182 Mk. nach O

elbe Lieferungsqualität ſ68 Mk. bez., per dieſen Monat und per v

9

Mk. nach Qualität bez., z squalität

Mk. bez., per dieſen Monat
per September- Oktober 137,25 bis

ez., I Oktober November 138,75-—2140—139,5 Mk. bez., per No

ver 1000 Kilogr. loco feſt. Termine höher,
Kündigungspreis 119,00 Mk. bez., Loco 115-—-146 Mk. nach

v guter 137—-138 Mk.k. ab Bahn bez., ruſſiſcher 119-121 Mk. frei Wagen bez.

k. bez.,

173--177 Mk.,

ez., Che
Landgerſte Mk., Hafer 124—136 Mk. für 1000 Kilogr.

iſt. Weizen unveränd. Roggen feſt, 2000 Pfd. Zollgew.
J unverändert, per 2000 Pfd. Zollgewicht 120,00.

Bunt und
170, hochbunt u. glaſig 172, per Sept.Okt. t3 Tranſit

ng

ug
uſt- ſow ordinary ver Septe
eö.

»Havre, 14. Augu
mit 10 Points Baiſſe.

New

Kaffee.

Petroleum
ch.) Petro
0 Etr

(Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß
io 33 000 Sack. Santos 6000 Sack. Recettes für 2 Tage.

Havre, 14. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min.
Ziegler u. Comp.)
tember 72,50, per Dezember

Hamburg, 134. Auguſt.

Telegramm von Peimann,
Kaffee good average Santos per Auguſt 79.00, per Sep-

Il es feſt.
(Nachmittagsbericht.) Good average

Auguſt 660 per September 59,, per Dezbr. 55i,, per März 55 i. Ru ig.
7 York, 13. Du (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) ur Rio Nr. 7

mber 10.45, do. do. per November 9.85.

Santos per

leum, (Raffinirtes Standard white) per
Termine ſtill. Gekündigt Kg.hne Kündigungspreis Loco 24,9, per dieſen Monat bez., AuguſtSeptember

118 bez., per

ſt e

eptbr.- Oktober per De
Stettin, 14. Auguſt. Loco 1

r r 24. Auguper September- Dezember
New 9 ork, 13. Auguſt.

ger 25,3, Januar- Februar bez.
e grelenn ruhig, Stand. white loco 7,90 Br., 7.80 G.,

(Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel, Teſt
ter in New-Hork e Gd., do. in Philadelphia 72 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

per Berlin, 14. Auguſt.
Tralles loco mit Faß (verſt.).
preis M. bez., ver dieſen Monat Auguſt September bez.

Sviritus per 100 1 à 1000 10,0000, (verſteuerter) loco mit Faß bez.

D. 6i C., do. Pipe line Certificats D. 851j, C

Spiritus.

Termine

bis Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe20.000 Liter. Kündigungspreis 51.7 M. L
dieſen Monat u. per Auguſt September 51.9 ,6 bez.,
52,1--51,8 bez., per Oktob.- November 52,4--52,2 bez., per November Dezember 52,2

M. Verbrauchsabgabe.
Kündigungspreis 32 bez., loco ohne Faß 32.8 bez.,
Monat und, per Auguſt- Septbr. 32,2—-31,9 bez.,
temb.Oktob. 32,5--32,3, per Oktbr.-Rovbr. 32,7-—32,5 bez., per

,9 vez.

Spiritus mit 70

ichen pr7 eheeber De e ſche v n r ocoiſcher per 115--121, do. polniſcher oder ru er Tranſit 81, per Sept.le per 120 Pfd. Tranſit 80,00, do. per November Dezember Kleine 32,5523 bez.
Gerſte loco Große Gerſte loco 115. Hafer loco 322.

Breslau, 14. Auguſt. Roggen per e 129,00 Mk., per September-Oktober
129,00 Mk., per November- Dezember 134,00 Mk.

Stettin 14. Auguſt. Weizen unverändert, loco 168,00-—175,00, per Sept.Okt.
74,50, per Oktober- November 175,00 Mk. bez. Roggen unveränd., loco 128
132, per September Oktober 134,00, per Oktober- November 135,50. Pommerſ
Hafer loco 121--130.

Köln, 14. Auguſt Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75,

per November 14,65, per März 16,15. Hafer hieſiger loco 14,06.
2 er öie 14. Auguſt. Preiſe verſtehen ſich

tage 2c.) eiz
ausländ. 190-796 Mk. bez. nom., rwwig,
inländiſcher alter 142——-147 Mk. bez., inländiſcher neuer 140 147 Mk. bez. u. Br., a
länd. (ruſſ.) 146 Mk. u. Br.bez., rung Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Mahl und
Futterwaare 115--125 Mk. bez. u. Br. afer per 1000 Kilogr. netto loco
ländiſcher 140--143 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher 130—-135 Mk. bez. ü. Br.

per November 18,65, per März 19,15. Roggen hieſiger loco 15,00, fremder loco 15,25,

erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-
en per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 175--180 Mk. 6

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco

bis
cher

es 50 M. Conſumſteuer 52.4
us

in

loco ohne Faß unverſteuert bei
70 M. Verbrauchsabgabe 34.00 M.
binde wenig Angebot.

Leip zig, 14. Auguſt. Spiritus per
ſteuert M
brauchsabgabe Auguſt

Poſe
Verbrauchsabgab

Magdeburg, 14. Auguſt. (Hermann Walther.)
50 M. Verbrauchsabgabe 53.40-—53.80 bez.,

Feſt.

ohne

oco 52,3. Durchſchnittspreis

Still.
Durchſchn

Gekündigt
mit Faß bez., ver dieſen

Kartoffelſpiritus.

20.70, Septbr.-Oktbr.

(Amtlich.) Spiritus ver 100 à 1000 10000 1 nach
Gekündigt Liter. Kündigungs

Still. Gekündigt
bez., per

per Septemb.-Oktober

120,000 Liter.

ittspreis per SepNovemb.- Dezember

Höher,
desgl. bei

Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
i. nom., loco unverſteuerter 70er 32.80 M. 50er 52.60 M. bez. uom.

Breslau, 14. Auguſt. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 70 M. Ver
50.70, AuguſtSeptember

do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 31.20, Auguſt Septbr.
n, 14. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, 50er 70,80, 70er 31,00, mit

e von 70 M. und darüber ill.
Stettin, 14 n Spiritus ftill, loco ohne Faß verſt. do. mit

do. mit 70 M. Conſumſteüer 32.40, AuguſtSeptember
50 M. Conſuniſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.10, do. do.
Oktober bez.

50,60, do.

September

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Hamburg, 14. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 180,00 bis Berlin, 34. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine135.00 Roggen loco mecklenburgiſcher loco 145-—155, ruſſiſcher loco ſeſt, Steigend. Gekündigt Tenper Kündigungspr. ar mit Faß

W 7 Hafer ſeſt. e ſtramm. c 52.7 M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 56.00 bez. Durchd ien, 14. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,88 Gd., 7,93 Br., per Frühjahr 1889 ſchnittspreis bez., per Auguſi- Septbr. bez., per September- Oktober 53,0
„40 Gd., 8,45 Br. Roggen per Herbſt 6,10 Gd. 6,15 Br., per Frühjahr 1889 7-54,4 bez., per Oktober- November 52,6-—54,3-—53,5 bez., per November-

638 Gd. 6,43 Br. Ha er per HerbſtGd., 5,98 Br. Hofer per 9 5,665 Gd,, 5,70 Br., per Frühjahr 1889 5,93 Dezember 52.6-54 3-53,5 bez., per April-Mai 1889 5353,5- 52,4 bez.
Breslau, 14, Auguſt. Rüböl per Auguſt Sept.Okt. 50.50Peſt 44. Auguſt. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,56 Gd., 7,58 Br., per Stettin, 14. Auguſt. Rüböl höher, Auguſt 52.00, Sept. Oktbr. 51.50.Fuhegr 1889 5 Gd., 8,10 Br. Hafer per Herbſt Gd., Gd., per n in u. Rühöl e tend We ur t

rühjahr 5,61 Gd., 5,63 Br. Leipzig 14. Auge Raps per 1600 kg. netto loco 220—-230 M. bez. u. G.
Amſterdam, 14. Auguſt. Weizen per Nov. 211. Roggen per Oktober 116-—115.

V 14.etersburg, 14. Auguſt.Hafer loco 3,65. gußt
New-Hork, 13. e Rother Winterweizen loco 94, do.

ber September 92i/,, per Dezember 948

wg77 1 D. höher.

Zucker.
Magdehtrſer Börſe vom 14. Auguſt

13. Auguſt. 4. AuguſtGranulated nKriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Kornz. Rend. 750 15.00--18.50 M.

Tendenz am 14. Anßyg: Geſchäftslos.
13. Auguſt.

16.00- 18.50 M.

14 ungr Brodraffinade 29. .25Brodraffinade 28.75-—29.00 M. 28.75- 29.00 M
Gem. Raffinade II. 28.25 M. 28.25 MGem. Melis I. 27.00-—27.25 M. T 27.00 27.20 M.

Tendenz am 14. Auguſt Ruhig, aber feſt.
Rohzucker J. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Auguſt 14.60-14.621, Sez. 14.60 G. 14.65 Br.
September 14.15--14.25 bez. u. Br. 14.22 G.

eizen loco 11,75. Roggen per Juni-Juli 6,00.

per Auguſt 92

u. Br.

Monat

bez. u. Br.
Wien, 14. Auguſt.

per Mai-Juni 1889 5.48 Gd

Leipzig, 14. Augu
eſt

New-Hortk, 13. Auguſt. (Telkegr.) Schmalz (Wilcox)9,00, do. Siege u. Brothers 9,00. zr d e

u e 13. Anguſt.1000 Cocosnußkuchen, deut
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135-—150 M. ger
kuchen 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 130 M.
M. für 1900 kg.

Berlin, 14. Auguſt.
Speiſebohnen, weiße 24-—40 M., Linſen 30

Berlin, 14. Anguſt.

M.,
145-—-180 M.,

Leipzig,
135--140 M. bez.

Leipzig, 14. Rapskuchen per 100 kg. netto loco 121,13 M bez.
Rüböl per 100 Kg. netto ohne Faß loco 52 M. kez.,

9.00, do. Fairbanks

Futterſtoffe und Düngemittel.

1000 kg. je

utterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 115 M. für
e, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125

nach Qualität. Raps-
für 1000 kg. Palmkernſchrot 110

Hülſenfrüchte.

Erbſen, gelbe x Kochen, 20- 36 M(Pol.-Präſ.).
60 M. per 100

14. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126-—-136 M. nach Oualität per dieſen

per SeptemberOktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare
Futterwaare 128--143 M. nach Qualität.

14. Auguſt Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher
u. Br., rumäniſcher 135--140 M. bez. u. Br., Donau 135--140 M.

(Telegramm). Mais per Juli-Auguſt 7.00 Gd., 7.05 Gr.

555 Br.

g.

New-HYork, 13. Auguſt. Telegramm). Mais (New) 52

Meyvl.
Berrin, 14. Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 and per 109 r

inkl. Sack. Sack Kü18.35- 18.40 bez.
per Sept.-Oktober 18.40-—-18.45 M. ber. per Oktober November 1855-—18.60 be

ez.

ndigungspr. M., per dieſen MernHöher. Gek.
per Aug. Sept. 18.35-—18.40Durchſchnittspreis M.

per November- Dezember 18.70 18.75 Dezember Januar bez.
Berlin, 14. Auguſt. Weizen mehl Nr. 50 24.25--22.25 M. bez. Nr. 9

22.25 bis 20.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggeumehl Nr.und 1, 1850-—17.50 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 1975 180
N. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Br. inkl. Sack.

New-York, 13. Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 20 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. W 7 (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inkt,

Sack. Termine ruhig. Gekündigt ack. Kündigungspreis MPrima Qualität loco 20.20 Br., per dieſen Monat 20.20 Br. Durchſchnitte.
preis M., per AuguſtSeptember M., per September-Oktober
M., per Oktober November per November Dezember bez,
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Get,

Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 20.00 Br per dieſen
Monat 20.00 Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.
per r M., ver Okt. November M., per November Dezember

e ez.

Sack.

Stroh Heu.
Berlin, 14. Auguſt. (Pol.Präſ.). Richtſtroh bis Mk. Fun

bis M., per 100 üg.Nordhauſen, 14. Auguſt. Stroh 4.50 —5. 00 M. Heu 6.00— 7.00 A. ver 100 kg,

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 14. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindfſteiſch, von der Keule 40 M,

Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schweinefleiſch 0.00-1.40 M. Kalbfleiſch
Hammelfleiſch 0.80-—1.40 M. Butter 1.60-2.80 M. per 1 Kg. Cier 60 Se
200--4.00 M.

Auguſt. Butter 1.580 M., Eßbutter 2.00--2.40 Mr Nordhauſeu, 14.
Cier 0.90--1.00 M. per 1 Kg.

Kartoffeln.
Berlin, 14. Auguſt. Vol.-Präſ.). Kartoffeln 3.50-—-7.50 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 14. Auguſt. Kartoffeln 4.25-—4.75 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 14. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig Tagesimport 12000 B.
Liverpool, 14. Auguſt. Nachmittass 12 Uhr 10 Wiinuten. Banmwolle,

Umſatz 70600 B., daron für Spekulation und Erport 500 B. Ruhig. Middl,
merik. Lieferung: Dezemker- Januar 5 e d. Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 14. Auguſt. Nachmittags. Banrazinn 58.
Glasgow, 14. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed aumderz

warrants 39 sh. 10 d.
Glasgow, 14. Auguſt, Nachmittags. Noheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrauts 39 sh. 95 d.
London, 13. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier). Zinn Straits 938 Auſtral 938f, Lſtrl.
Frankfurt a. M., 13. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

125,960 Br., 123,90 G.
*Hamburg, 13. Auguſt. Silber in Barren für kg 124.50 B., 124.00 G.
London, t. Auguſt. Mitteg. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer S do. pr. 3 Monat 778,
London, 13. Auguſt. Silberbarren 42 Lſtrl. Zinn 95f, Lſtrl. Kupfer

fiit erſt u 167 Lſtrl. Blei engl. 131 Lſirl., ſpan. 127g Lſirl. Queck
ſilver 7ij, Lſirl.

New-York, 11 Auguſt, Zinn: Straits Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes
20,00 Doll.

RNotterdam, 14. Auguſt. Nachmittag Telegramm der Perren M. H. Lorenz
u, Cie. hier.) Zinn: Banka 58 fl, Billiton 57 fl.

Viehmärkte.
Hannoverr, 13. Auguſt. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Zu heutiger

Viehbörſe waren aufgetrieben 291 Stück Großvieh, 265 Stück Schweine, 50 Stück
Kälber, 332 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte 54-—57. 2. Sorte
48--53. 3. Sorte 40-46 M. für 1600 Pfund. Schweine für 100 Pfd l. Sorte 48--
50. 2. Sorte 45- 46 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1, Serte
60 Pſg., 2. Sorte 55-- Pf., 3. Sorte Pf. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte
6 Pf. 2. Sorte 60-- Pf., 3. Sorte 50 Pf. Lämmer per Pfund. 1 SortePfg. Tendenz Des großen Auftriebes wegen war der Handel ſchleppend.
Einzelne große Stallochſen wurden mit 60 Mk. per 100 Pfund bezahlt.

Hamburg, 89. bis 11. Auguſt. (Sternſchanze.) Schweinehandel gut. Auf
trieb: 3220 Stück. Preiſe: Sengſchweine 47—-50 M., kleine Schweine 44—46 M,
große Schweine 46——48 M., Sauen 36—-40 M. per 50 Kilo. Kälberhandel gut.
Aufgetrieben 1160 Stück. Preiſe: 50-—-75 M. per 50 Kilo.

Hamburg-Altong, 3. Auguſt. (Central-Viehmarkt). Rindvieh Auftrieb:
1094 Stück. Preiſe für Ia. Waare von 51—57 Mk. Ia. und darunter 40 48 Mt.
Tendenz langſam.

Schafe Auftrieb: 1450 Stück. Preiſe für Ia. Waare von 45-25 Mk. IIa. und
darunter 3045 Mk. Tendenz träge.

(Anfangsbericht),

Verantwortlich: Chefredalteur Dr. Richard amel für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des gen angrten i. V.
Lonis Lehmann für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe

für den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. er Chefredakteur iſtzu ſprechen Vorm. 10--1ö Uhr und Hachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet

man ſich ſchriftlich an denſelben Die Expedition (Jnſeratenannohme und Ge
ſchäftsange legenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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